
Donnerstag den 22. Movsmber 1833.

VM i e n.

^ 3 e . k. k. Majestät haben mit Allerhöchster Ent -

schließung voni 6. Vlov. d. I . , dje U^edersetzung desLai-

Sacher Bau-D i rcc lo rs , G e o r g v o n Fräs t , , in der

gleichen Eigenschaft zu der Vau-Dir«cuon in Grätz al-

lerguädigst zu bewilligen geruhet. ( W . Z.)

D l I v r ie n.
Das (^ iarnals clel ^ , !o)6 l iuzt r l»co enthält na6)-

stehenden ?trtikel: Die General-Dircclion drs Ocstcr-

reichifchen Llopd hat sich bcwogcn gefunden, an die Re-

daction der Allg. Zeitung von Augsburg nachstehendes

Schreiben zu richten. Da die darin erwähnten D ia t r l -

ben in mehrere öffentliche Vlät ler übergingen, so wer-

den die Redactionen ersucht, auf die folgende Erklärung

Rücksicht zu nehmen :
An die verehlliche Redaction der Augsb. A l lg . Ztg.

Tnest, den' 7. Nov. 1LZ8.

Cs mußte uns befremden, ln Betreff des Oesterr.

L?ord in N r . 302 der Al lg. Zeitung einen Bericht zu

finden, welcher de« Sta'mpcl des Widerspruchs'in sich

trägt, und jeden Falls eine, dem h ^ r n Zwecke Ih res

Blattes entgegenlaufende Meinung äußert.

Der Cha.

rakler, unserer Anstalt verschmäht es, sich gegen ein? so

böswillige Tendenz, wie es jene Ihres Korrespondenten

ist, in eine Polemik einzulassen, wir werden wohl emen

andern, Weg finden, ihn Lügen zu strafen.

D a jedoch jene groben Entstcllunglu der Wahrheit

das-Pttblicuin irre führen, und d,n Reisenden tauschen

könnten, so ist es unsere Pf l icht , zu erklären, daß d!e

?ll'>gat'c, von Veränderungen in den Verbindungen mit

Dampfschiffen zwischen Trieft und der Lcvante eben so

falsch und ungegründcl ist, als der übrige I n h a l t seinetz

i Sch;elbens.

Wenn in Bezug auf unsere Anstal t , I h r Corre-

spondent wenigstens von dem Kenntniß genommen H5ttts

was ihm die öffentlichen Ankündigungen und die überall

bekannt gemachten , so wic zweimal des Monats in dec

Allgemeinen Zeitung eingltückten Kundmachungen er-

öffnen, so halte er beiläufig das Gegentheil dessen, was

er geschrieben, darin gtlestn. Dieß wäre so ziemUch de^

Maßstab zur Beurtheilung des ganzen Ar l ike l t .

W i r ersuchen demnach die verehrlicht Redaction,

dieses Schreiben in I h r B l a t t einzurücken, um den

Punct über die regelmäßigen Fahrten der Dampfban«

des Oesterr. Llopd zu berichtigen, welch erstere ohNt alle

Aenderung, am t . und 26. jeden Monats von hierüber

Ancona, Co r fu , Patras, Athen, S y r a und Constanli-

nopcl, nach der Levante, und wechselseitig, so wie jene

nach Venebig und nach Dcilmaticn, ohne,Unterbrechung

S t a t t finden, und wo nicht in einer größeren Ausdfh«

l iung, in jedemFalle indergegtnwä'rtig befctgtenWtif?,

fortfahren werden, sW. Z.)

V e u t s ch Z a n v.
S t u t t g a r t , 6 . Nov. Sobald der Erbprinz

von Oranien die Einwil l igung unsers, Königs zur

Ehe mit der Prinzessinn Sophie vffiziel empfangen

hatte, eilte er hierher, seine Biv.ut zu begrüßen. Er

wollte die Prinzessinn überraschen; allein scine Ankunft

war bereits verrathen, und am Tb.orc wartete sein«

«in Abgesandter, um ihn sogleich in's königliche Schloß

zu führen, während der Erbprinz vorher gesonnen war,

im König von England abzusteigen. Wenige Stunden

nach ihm traf der Herzog Bernhard von Sachsen»

Weimar , ein nahtr Verwandter vom niederländischer»

Königshause, der sich als General in dem nied,r län-

disch'bclgischcn K r i ^ t öefarmt genug gemacht hat, hs,r

e in , und nahm s«in Adsteigquarticc im König von

England. Die beidcu hohen Ogslr wann . zur K ö m ^
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tafel geladen, und crschlZnen spater im Theater. Als
bie Prinzessinn Sophie an der Hand ihr«s Bräutigams
in die Loge trät, erscholl plötzlich ein donnerndes Lebe-
hoch, das gar nicht aufhören wollte. Die Prinzessinn,
sichtlich überrascht, dankte verbindlichst. Der Erbprinz
lst ein noch sehr junger Mann , kaum 2t Jahre alt,
von frischer, gesunder F«rbe, und sehr kräftig gebautj
her Herzog Bernhard sieht einem Kriegshelden gleich)
denn seine kraftvolle, mannhafte Erscheinung erinnert
an die allen Nilttrzeiten. Sowohl er als der Erbprinz
trugen niederländische Generalsuniform. (Prg. Z.)

A a r v i n i e n.
D'as französische Bulletin des LoiS veröffentlicht

«inen Vertrag zwischen der französischen und der sar.
dlnischen Negierung über den Brief-Transport. Die
beiderseitigen Posten werden so combinirt, daß die Dauer
des Transports auf französischem Gebiethe 4? und auf
sacdinischem 26 Stunden nicht übersteigen darf. Briefe
«n,d Muster können gegenseitig frankirl werden.

(W. Z.>
O i e v e r l a n v e .

Aus dem Haag, 8. Nov. Wie man vernimmt,
s» dürste di« Vermählung des Erbprinzen von Oram'en
mit der Prinzessinn Sophie von Würcemberg erst im
Nachsien Frühjahr Statt finvtn. — Der Capitän zur
See, Hr. Koppman, welcher jVither in Ostindien com»
«andirte, ist ms Mutterland zurückgekeyrt. Ee ist
es bekanntlich, welcher unsere Flagge auf der Scheibe
so cutzmvoll vertheidigte. (Allg. Z.)

M l a I a ch e i<
^ Bukares t . Das Bulletin ofsizl«! enthalt i«
Nr . 6̂ 2 einen Bericht von der Vorn-cie (Verwaltung)
dec Gefängnisse an Se. Durchlaucht den Hospodar
der Wallache«', über die feste Niederlassung der Zigeuner
m Dörfern, welche unter Administration dieser Vor-
nirle stehen, und die man bisher Sclaven der Krone
nannte. Nachdem diese Menschenclasse durch gesetzliche
Verordnungen lhres Nomadenlebens entwöhnt, und
ihre bisherigen tranöportablen Wohnungen gegen feste
in Dorfern erbaute Häuser verlauscht, wurde si« durch
die rastlose Mühewaltung des Herrn Obristen Chere-
sco den zinsbaren, freien Wallachen gleichgestellt. Durch
diesen Bericht setzt Hr. Cheresco den Fürsten in Kennt-
niß, daß die Vornicie durch ihre Beamten und Um-
laufsschreiben Maßregeln getroffen hat, daß für die
Folge die Kinder dieses Volks durch wallachische
Vauern aus der Taufe gehoben werden, um sie so
durch die Verwandtschaft der Religion unseren mil-
dern Sitten und Gebrauchen näher zu bringen; auch
ersucht er seine Durchlaucht, die eheliche Verbindung
dieser Emancipisien mi l Wallachen zu erlauben, was

auch zu lhrer Civilisation wesentlich beslragen^w'kv.
D«r Fürst gab auf dieses Gesuch dem Ministerium
deö Innern bejahenden Bescheid. — AuS der neuesten
Bukarester Schulinformation entnehmen wi r , d»ß
während des Schuljahres 5823 im Collegium Sl .Savcl
in vier Elementar-, 6 Humannäls. uno 2 (5ompls-
mentärclassen 957 Kindern Unterricht ertheilt word««.
I n der Eentralschule zu Crajova betrug die Zahl der
Schulbesuchenden, in sieben Classen eingetheilt, 2^7z
in den übrigen Städten des Fürstenlhums 5H62.
Außer diesen erhielten in l 2 PrivalschuleN 5« Buka-
rest 278 Kinder französischen, griechischen und blut-
schen Schulunterrichtj hierzu kommen nun noch 62 t̂
Schüler, in 26 PrivatschlUen eingetheilt, die nur i »
Waliachischen Unterricht erhielten, und ? Privat-
schulen aus den, Fürslenttzum mit 5U? Schülern.
Dieslmnach beträgt die Zahl der Schuldesuchenden
in d«m Fürstenthume Wallache! 3715 Individuen.

(^ldl.)
F? r a n k r e i ch.

D e r T o u l o n n a i s hält die Nachricht aus Algier
von der Niederlag« Al)d-el-Kaders vor A m - M a ^ i
für se r̂ wahrscheinlich. »D«r Slurz Abdel'Kaderö iH
unS von «illtm uns«rer (Korrespondenten mit allen,B^»
tails angezeigt, welche die Wahrheit dieses Ereignisses
sehr glaubwürdig machen, denn die Araber von Mlliana
uwlche diese Nachricht brachten, haben sonst immeü
die Erfolge des Emirs übertrieben und seine Nieder.-
lügen verheimlicht. Indem sie jetzt den Tod anzeigen,
beklagen si« seint» Verlust, der für d« arablsche Na-
lionalität verderblich sepn wird. Wir<rerden je^t sehen.

, ob die Regierung an dem Besitz Algier's hält/ denn
der Tod des Emirs von Mascara hebt alle ernstlichen
Schwierigkeiten, auf die unsere Niederlassung bis jetzt
gestoßen war, und öffnet unserm Wirken dort eine
neue Nahn." — Einig« Pariser ministeriell« A lä t t t l
theilen die Algierer Berichte mit, yhne sich «der dele«
Verläßlichkeit auSjusprechen.

Der M o n i t e u r vom 3. d. M . enthält folgern
den Bericht deS MarschallS Valee an den Kriegsmi-
nister aus Cons tan l in« vom 23. October, der durcl>
telegraphische Depesche nach Paris Übermacht wurde-
„Die Armee hat ohne Schwertstreich Besitz uon Mllah
genommen. D i , größte Ruhe herrscht in der Provinz.
Die Straße und da« Etablissement sind mchl^beun'
ruhigt worden.—Ich lass« von der Armee die Straße
von Constantine nach Milah bauen., Man eröffnet
zu gleicher Zeit die Straße, die, über Selif und die
»eisernen Thore," von Milah nach Algier führen fl.ll.
Zur Ausführung dieser wichtigen Arbeit wird ein Lager

. zwischen Milah und Selif errichtetjwerden.".(.Dsl^B,)
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Telegraphische Depesche. T o u l o n , 7. November

5 Uhl Abends. C o n s t s n t i n e , 2c». October. Dec
MarschallValee an denKricgsminisicr. Ich habe S i d i
Achmet V t n Mohammed Ben E l Hadschi Buzio el
M o g r a n i , Enkel des in Afrika im Laufe des vorigen
Jahrhunderts berühmten Sultans Boasis, zum Kalifa
von Mejana ernannt. Dieser Häuptling h" t , so wie
kr die Besetzung von Mi lah erfahren, sich bei w i r
elngefunden. Er hat heule hier die Einkleidung in
seme neue Würde erhallen, nachdem er in die Hände
der Kadis und Mu f t i s auf den Koran den Eid ge-
leistet, halte. Di« Autorität des Königs ist jehl in
de« Provinz Constanline von den Gränzen von Tunis
bis «" den eisernen Thoren anerkannt. (Allg. Z,)

A b d - e l - K a d e r s Niederlage scheint sich zu b l -
ftcltilzcn. Der M e ss a g e r saht hierüber: «Nachrichten
aus. »"»ran über Abd-cl-Äader bestätigen die Nachricht,
von dessen Tod« nicht mit Bestimmtheit, lassen aber
kein«» Zweifel über die Niederlage und die Verluste,
dit er erlitten. Die unlerrichletstln Agenten des Emirs
glaub«n, er sey gefangen, und Hidschmi »ntz seine
Verd^deten würden ihn todten, wenn er nicht «in
sehr beträchtliches Lösegeld bezahle. Die ehrgeizigen
Pläne,Ahd-,l-Kabers wurden alle getäuscht; dieArabe«
des Südens wollen nichts von ihm und eben fo wenig
d«e der Wüste, so daß er da, wo er geglaubt hat,
Stämme und Städte zu finden, die sich fr«udig zu
feinen Füßen werfen würden, nur Feinde gesunden
hat. Was ihm auch persönlich zugestoßen s,pn mag,
so ist die Wirkung seiner Niederlage i,i dem Vcil ik
von Oran höchst bedeutend, und es beginnen bereitS
Bewegungen der Parteien. Frankreich Hai nun das
Seinige zu thun, und dieß wird um so leichter seyn,
wenn es sich mit den Feinden Abd - el-KaderS ver.
stcmdigt," (Öst. 33.)

S p » n i » n.
Dem Bo l e l i n von C i u d a d r e a l vom 26. Oct.

zufolge setzt General Nogueras das von Narvaez ein'
geführte Schreckenssystem in der Mancha sort. Vei
einem seiner Streifzilge waren ihm unlängst zehn Car«
listen in die Hände gefallen, die svgleich erschossen
wurden.

Ein Schreiben aus H a r o vom 2. November (im
C o n s t i t u t i o n n e l ) meldet: »Der Christinisch« B r i -
gadicr Copenada, der in Villanu«?a de Mena cam-
mandirt, hat Castor angegriffen, der mi.t einer I n f a n -
teriecolonne bis unler die Mauern dieses PlaheS vor-
<;?röckc war; dieseS Gefecht, welches den Carlisien 150
Mann kostete, hat am 2 t . October S ta t t gefunden.
Castor hat sich nach Valma<eda zurückgezogen, wo sich
M arolo beendet. Esparlerc bricht h«ut? gegen Vi l la

nuev« auf, um diesem Platz zu Hülse zu etten, de»
Maroto anzugreifen entschlossen ist.

Der V a p o n n e r P h . , r e meldet, Varon do
M e e r sey am 2 ) . October an der Spitze der Avant»
garde-Division, die von dem Obersten E l e m e n t e
commandirt w i rd , von Barcelona nach Solsona auf-
gebrochen, um diesen Platz, der Mangel an Lebens'
Mitteln l i t t , zu verproviantircn. — Der F r a n c e
M e r i d i o n a l « zufolge halte der Graf d ' E s p a n 5
Agfnten lvach Odercatalomen abyesciidel, um dort
junge settle auszuheben und ein Eorps daraus ^u bilden.
2000 E^ilisit:-. waren gegen Orr is , an der Gränze der
E«ldagiia, aufgebrochen,« um sich dieses befestigten Or«
les, der eine schwache Garnison hat, zu bemächtigen.

Die. unlängst von tzcr G a z e t t e de F r a n c e Z»-
aeb»ne Nachricht vo» einerNiedrrlage, welche die Ehr i :
siinos unter Vorso di Eavmin^ui im nordliclien Theil«
v»n Valencia erlitten haben sollteu, wird durch nach»
folgende Mf ld l ing bestätigt, dic vom E^mmandaiucn
,in«r Carlistischln Streisp.nchle am Edro an den C.'.v-
listifchen Generalcapilän von ArrciZolüen, Grafen d'E6-
pana, gelangt ist: „Erc^llenz! Aus zuverlässiger Quelle
kommt, mir lbtn die Nachricht zu, daß der Getieral.
Forcadell, Ehef der Division von Tortosa, am i ' l , d.
M . b»i Pinnaroz im Königreich Valencia den fc indl i '
chen General Vorso di Carminal i , Chef der porwgicst'-
schen Ltl i ion, genannt Eazadores do Oporto, ange^nf?
fen, und nach einem mehrstündigen heißen Gefechte .-
gänzlich geschlagen had. Achthundert Gefangene, und
eben so viele feindliche Todte sind die Flüchte dieses
lieuenzSieges. D ie Neste der Division Borso haben sich
in das unlere Valencia zurückgezogen." (Ost. V. ) -

Von F u e n t e r a b i a sind 2000 für M u n i g o r r l
daselbst ausbewahrte Gewehre nach Iucoa abgegangen,
deßgleichen zwei Kanonen, eine Menge congrevischcr
Raketen und 50 Wagen mit Zelten, woraus man auf
einen baldigen Beginn von Munagorr'l 's Operationen
schließt. — Der Christinische Brigadier Castaneda h<u
am 2 l . October nach fünftägiger Belagerung das Fort
Quinlana eingenommen, wobei die Earlisten 200, die
Christines nur 80 Mann verloren, (Prg. Z.)

Nach zweitägiger Unterbrechung hatte ma.i in
Paris Nachrichten aus Madrid vom z. und 2. No-
vember erhalten. General Narvaez soll seine Dimis-
sion eingereicht und erhalten haben. Dcr C o r r e o
N a t i o n a l kündigt dieß in folgendem etwas rä lh-
ftlhaften Artikel a n : „ M a n wird die Gründe Icicht
begreifen, die unS bewogen haben, das Stillschweigen

^ über eine Thatsache zu beobachten, welche die ganze
' Bevölkerung von Madrid beschäftigt. W i r meinen

die Dimission des Generals Narv«iez; d!c>> Di in is '
- sson ist gegenwärtig eine ?ollende:e Thac/ache."
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Obige Nachricht, daßGeneralNarvaez, der noch vor

kurzem auf dcm Gipfel der Gunst und Macht zu stehen
schien, seine Dimission gegeben habe, bestätigt sich; auch
der interimistische Kriegsminister, Don F. Hubert, hat
seine Entlassung erhalten. Das I o u r n « ! du Commerce
vom 19. November gibt darüber folgende Deta i ls :
»Durch königliches Decret, welches in der Gacela vom
2, d. M . begannt gemacht wird, hat die Kö'niginn-Ne-
gentinn die Dimission des interimistischen Kriegsmini:
sierö, Brigadiers Don FranciseoHubelt, »ngenommen,
der sich durch feinen zerrütteten Gesundheilszustanv ge-
U)^' igt gcsehen hat, feine Stelle niederzulegen. Ih re
Majestät bezeugt ihm ihre Zufriedenheit mit seinen Dien-
sien, welche st? später belohnen wi l l , und überträgt das
In te r im des Portefeuilles des Kriegsdepartemtnls (biS
zl.r Ankunft des wirklichen Kriegsministers Generals
Hlair) dem Präsidenten des Conseils. — Ein ernsteres
Ereigmß ist die Dimission dcs Generals Narv«ez; das
Eco del Comercio (eines der MadriderOpposicionsjour:
na!e) äußert sich mit Bitterkeit darüber folgrnderma»
ßen: „Der General Narvarz hat sein Commando ni«:
,decgelegt, und seine Dimifsion ist angenommen wor»
„den. M a n sagt, General Narvaez habe diesen En l -
»schluß in Folge der Verlegenheiten gefaßt, in welch«
ihn das Ministerium am verflossenen Dienstag Abends
„versetzte. Die Dimission ist ohn« Zweifel deßhalb an-
>.-genolnmen worden, weil der General das schwere Um
»secht auf sich geladen hat, die Mancha durch Entwick-
„ lung einer Energie gegen di» Fa«t!osen zu vacisiciten,
»die einen schlagend««' Contrast gegen die Sanf lmuth
,̂ des Ministeriums bi ld l l . Das Ministerium hat di»se
«Dimission gewünscht: sein Wunsch ist erhört." —
Ein Schreiben aus Madr id , daö wir vor Augen hab«n.

'behauptet, die Dimission desNarvaez sey die Fulgc eines
Zwiespalts zwischen ihm und Q'uiroga, dem Gcneral-

'capitän von Castilien, der sich dadurch gekränkt fühlte,
daß man die Truppen dcs Narvaez am Sonntag d,n
28. a,?a,en die Thore von Madrid iu Marsch setzte, ohne
ihn h,ervon zu benachrichtigen. Beide hatten ihre Di«
mission ciiigcreicht: die des Narvaez ist angenommen
worden, und man sagt, er wird« sich auf einige Mona«

' le, nach Andalusien begeben, um dmt n«u? Cadres der
3leserue zu bilden, und nur ein« Brigade, unter Com.'
mando dcs Marquis de las Amarillas, bei Madrid zu-
rücklassen. ' (Ost. V . )

e k r o s i b r i t a n n i e n .
Das Dampfschiff ^Liuerposl,^ welches i'6ngsihin

von der nach New Aork angetretenen Fahrt wiederum»
kehren mußtc, ist am 6. neutldmgS, mit 700 Tonnen

Brennmaterial an V o r d , nach New-Yo^k »ibgegang«n,
nachdem es vorher mehrere Probefahrten angestellt
hatte. chst. V.)

Der Edinburgh von ?q Kanonen, welcher vor
einigen Tagen von Spichcad nach Westindicn abse-
gelte, überbringt dem Viceadmiral S i r C. Paget wich-
tige Depeschen, namentlich den Befehl, ohne Verzug
mit dem Cornwallis von ?h, dem Malabar von ? l̂
und allen andern verfügbaren Kriegsschiffen an die
Huste von Mexico abzugehen, um während der franjo»
fischen Vloküde die Interessen deS englischen Handels
zu schützen. Nur ein kleines Geschwader soll im S t .
Lorenz bleiben, wohin nö'lhigenfalls die Fregatten Se-
ringapalan und Madagascar von je ^6 Kanonen zur
Verstärkung abgehen werden. (Allg. Z.)

n u ß I ll n v.
Der Herzog von Leuchlenberg ist am 29. October

ln Zarskojf^Scio eingetroffen.
Se. Mniestät der Kaiftr haben, bei der letzten An.'

wescndcit in der Festung Gumr i , dieser Stadt den Na^
men Alexanbiopot beigelegt.

Gllmanisches Neich.
Der Correspondent des M . H e r a l d schreibt aus

C o n staulinopel vom l 6 . October: »Die englisch-
türkische Flotte lag, d,n letzten 9iachrichtcn zufolge,
noch vor Vur la . Capita« keigh, ein Engländer in der
lürkischln Marine, welcher für deu nautischen Mentor
dcs Kapudan Pascha g i l t , kam vor vier Tagrn mit
einem türkischen Dampfboot hier <m. Er war der
Uldirbringer von Depeschen an-den S u l t a n , und
wurde gestern mit einer Audienz beehrt. Capilaa
Leigh, der ein geschickler Zeichner ist, überreichte dem
Sul tan mehrere Skizzen d,r vereinigten Geschwader,
welche S r . Hoheit so gut gefielen, baß er den CapilHn
mit einer Dose in Diamanten beschenkte. Capita»
Leigh kehrte gestern Abend auf dem Dampsboot S tarn-
bul zur Flotte zurück. Dc-r politische Horizont ist 5ci
uns noch immer mit drohenden Sturmwolken uul-
zo^<n. Truppcnaushcbungen, Rüstungen, Bewessu^-
gen und Combinationen auf a!!»n Seiten,- aber Nie-
wand kann sicher voraussagen, was daraus werden
wird. Nach einem Schreiben aus Odessa vom n .
d, M . war die russische Flotte an diesem Tage von
Sebasiopol dort angekommen,' die Schiffe waren voll
von Truppen, der Zwcck d,r Ekprdition aber unb<-
kanckl.

C o n s t a l i t i n o p e l , 25. October. I n Syrien
drchl del Kampf zwischen den Drusen und Negyptien»
aufs neue aufzubrechen, da Scherif Pascha den Chef
d,r Drusen, die sich eben unterworfen haben, unter
dem Vorwande, daß er nickt alle Waffen d?e Insur»
gtnten ausgeliefert hab«, hinrichten ließ. Von beiden
Seiten rüstet man sich mit größter Enera/o,- Ib rah im
Pascha soll scine Macht bei Damascus concentrirt
haben. *— Auch auf Candia bereiten sich neue Scenen
vor. Es sollen dort nicht unbedeullnde Unruhen aus-
Kebrochcn seyn. ^ (Al lg. Z.)

Ver l ie r : GglUlj Hl. ßkvler ü. Alnut»»lzr.


